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1. Zulauf Lobberich (Nord) I Hinsbeck 

Freispiegelleitung mit einer Nennweite von 900 mm. 
Maximaler Zufluß Omax = 1.600 m3/h . 

2. Zulauf Lobberich (Süd) I Breyell 
Freispiegelleitung mit einer Nennweite von 900 mm. 
Maximaler Zufluß Omax = 1.600 m3/h . 

3. Zulauf Bracht I Kaidenkirchen 

Druckleitung mit einer Nennweite von 300 mm. Die 
3,8 km lange Leitung wird vom Pumpwerk Kaidenkir­
chen mit Hilfe von zwei Druckpumpen beschickt. 
Maximaler Zufluß Omax = 300 m3/h. 

4. Zulauf Leuth 

Druckleitung mit einer Nennweite von 250 mm, geht 
über in eine Freispiegelleitung mit einer Nennweite 
von 600 mm. Gesamtlänge: 3,2 km. Die Druckleitung 
wird vom Pumpwerk Leuth mit Hilfe von zwei Druck­
pumpen beschickt. 
Maximaler Zufluß Omax = 160 m3/h. 

5. Anfuhr- Abflußlose Gruben 

Anfuhr von Abwasser aus häuslichen Gruben durch 
Entsorgungsfahrzeuge. 

Regenwasserbehandlung 
6. Regenwasser - Rechenanlage 

Zwei Kletterrechen mit einer Spaltweite von 20 mm 
entfernen Grobstoffe aus dem Mischwasser, das 
zum Regenüberlaufbecken gepumpt wird. 

7. Regenwasser- Sandfang 
Abscheidung von Sand durch Verringerung der 
Fließgeschwindigkeit 

8. Regenwasser- Pumpstation 
Fünf Kreiselpumpen mit einer maximalen Förderlei­
stung von Omax = 4.110 m3/h fördern bei Regenwetter 
das Mischwasser in das Regenüberlaufbecken . 

9. Regenüberlaufbecken 
Im Regenüberlaufbecken mit einem Volumen von V = 
7.600 m3 wird Mischwasser bei Regenereignissen 
zwischengespeichert und mechanisch vorgereinigt 
Nach Abklingen des Regenereignisses wird es dann 
nach und nach in den Zulauf der biologischen Stufe 
abgeleitet. Das Speichervermögen überschreitende 
Regenwassermengen werden zum Vorfluter abge­
schlagen. 

Mechanische Behandlung 
10. Rechen mit Rechengutbehandlung 

Zwei Grobrechen mit einer Spaltweite von 40 mm und 
zwei Feinrechen mit einer Spaltweite von 20 mm ent­
fernen gröbere lnhaltsstoffe, wie z.B. Toilettenpapier­
reste, Holzstücke etc., die nachfolgende Anlagenteile 
beschädigen oder verstopfen können. Das zurückge-

Ausbauzustand 2003 

haltene Rechengut wird gewaschen , in einer Presse 
entwässert und anschließend in Müllverbrennungs­
anlagen entsorgt. 

Blick über die belüfteten Belebungsbecken 

11. Schneckenhebewerk 
Drei Schneckenpumpen mit einer Förderleistung von 
jeweils Q = 1.440 m3/h heben das Abwasser, damit 
es die folgenden Reinigungsstufen im Freigefälle 
durchfließen kann . 

12. Belüfteter Sand- und Fettfang 
ln zwei belüfteten Sand- und Fettfängen werden 
durch die Verringerung der Fließgeschwindigkeit auf 
maximal 0,3 m/s Sand und andere kugelförmige 
Partikel abgeschieden. 
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13. Vorklärung 
ln zwei Rundbecken mit einem Volumen von jeweils 
V = 1.800 m3 sedimentieren die absetzbaren Stoffe 
du rch Schwerkrafteinwirkung . Die abgesetzten 
Stoffe werden als sogenannter "Primärschlamm" 
abgezogen und weiterbehandelt 

Biologische Reinigung 
14. Kombiniertes Tagesausgleichs- und Denitri­

fikationsbecken 
Das Rundbecken mit einem Volumen von 5.400 m3 
gehört als sogenannte "Denitrifikationsstufe" zur bio­
logischen Behandlung. ln ihm findet die Umwandlung 
des Nitratstickstoffs zu gasförmigem Stickstoff statt 
(Denitrifikation). Das Becken dient in geringem Maße 
auch als Ausgleichsbecken zur Vergleichmäßigung 
der Beschickungsmenge zu den belüfteten Bele­
bungsbecken . 

15. Belebungsbecken 
Vier runde und drei rechteckige, belüftete Belebungs­
becken einschließlich chemischer Phosphatelimina­
tion mit einem Gesamtvolumen von 5.900 m3. 
Die biologische Abwasserbehandlung macht sich in 
der Natur vorkommende Abbaureaktionen zu Nutze 
und verstärkt diese durch die Schaffung optimaler Le­
bensbedingungen für die Bakterien und Kleinstlebe­
wesen im Abwasser (sogenannter "Belebtschlamm"). 
So bauen Bakterien Kohlenstoff- und Stickstoffver­
bindungen im Abwasser ab, wenn genügend Sauer­
stoff vorhanden ist (Zuführung von Luftsauerstoff 
mit Hilfe von Belüftungsaggregaten). Andere Bak­
terien können, wenn kein Sauerstoff im Abwasser 

vorhanden ist, den in Stickstoffverbindungen vorhan­
denen Sauerstoff nutzen und somit diese Verbindun­
gen abbauen (Denitrifikation). 

Zur Phosphatentfernung werden eisenhaltige Fäll­
mittel zugegeben . 

Bei den biologischen Reinigungsprozessen vermeh­
ren sich die Bakterien und Kleinstiebewesen so, dass 
ein Teil des Belebtschlamms als Klärschlamm aus 
dem Reinigungsprozeß entfernt werden muß. 

16. Gebläsestation 
Acht Druckluftgebläse verdichten die Umgebungsluft 
und drücken sie zur Versorgung der Bakterien und 
Kleinstiebewesen mit Sauerstoff über Rohrleitungen 
in die Belebungsbecken . 

17. Nachklärung 
ln zwei runden Nachklärbecken mit einem Volumen 
von jeweils 2.700 m3 setzt sich der Belebtschlamm 
ab, der anschließend in den Zulauf der Belebungs­
becken zurück gefördert wird . Der überschüssige Be­
lebtschlamm wird zur Weiterbehandlung in den Vor­
eindicker gepumpt. 

18. Beschickungspumpwerk zu den Tropfkörpern 
Drei Pumpen mit einer maximalen Förderleistung 
von jeweils O max = 1.250 m3/h fördern das Abwasser 
aus der Nachklärung in die Tropfkörper. 

19. Tropfkörper 
ln zwei Tropfkörpern findet die Nitrifikation (Umwand­
lung von Ammonium-Stickstoff zu Nitrat-Stickstoff) 
des restlichen Ammonium-Stickstoffs statt. 

20. Filteranlage und Nachfällung 
Die noch im Abwasser vorhandenen Phosphate wer­
den hier mit Hilfe von Eisensalzen gefällt. Schweb­
stoffe und die Fällungsprodukte werden anschließend 
in 24 Sandfiltereinheiten entfernt. 

21. Ablauf Klärwerk 
Das gereinigte Abwasser fließt über einen Ablaufgra­
ben in die Nette. 

Der große De-Witt-See wird von der Nette durchflossen 



Klärschlammbehandlung 
22. Voreindicker 

ln drei Voreindickem mit einem Gesamtvolumen von 
800 m3 wird der abgezogene Primär- und Be­
lebtschlamm durch Ausnutzung der Schwerkraft zur 
Volumenreduzierung eingedickt. 

23. Stapelbehälter 
ln zwölf Behältern mit einem Volumen von 9 x 200 m3 
und 3 x 350 m3 lagert der eingedickten Klärschlamm 
bis zum Abtransport zur Weiterbehandlung auf dem 
Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk. Nach der dort 
anschließenden Stabilisierung (Faulung und Entwäs­
serung) wird der Klärschlamm größtenteils in Kohle­
kraftwerken verbrannt. 

Sonstige Anlagen 
24. Eisenlager- und -dosierstation 

Anlage mit einem Vorratsbehälter (V= 50 m3) zur Lö­
sung pulverförmiger Eisensalze sowie zur Bevorra­
tung und Dosierung eisenhaltiger Fällmittel für die 
Fällung der Phosphate. 

25. Betriebsgebäude 
beinhaltet die Schalt- und Überwachungseinrichtun­
gen sowie die Sozialräume für das BetriebspersonaL 

26. Werkstatt 

Kennzahlen des Klärwerks Nette 

Einzugsgebiet 
Auf dem Klärwerk Nette werden die Abwässer der Stadt 

Nettetal (Kaldenkirchen, Breyell, Schaag, Lobberich, 

Leuth, Hinsbeck) sowie aus dem Ortsteil Bracht der 

Gemeinde Brüggen behandelt. 

Auslegungsgröße 86.000 EW 

Trockenwetterzufluß: Q 1 = - 920 m3/h 

Mischwasserzufluß: Qm =- 3.320 m3/h (mech. Stufe) 

- 1.660 m3/h (biolog. Stufe) 

Mittlere Zulauf-Konzentrationen (2002/2003) 
Chemischer Sauerstoffbedarf CSB 510 mg/1 

Biochemischer Sauerstoffbedarf BSB5 173 mg/1 

Gesamtstickstoff Nges 45 mg/1 

Ammoniumstickstoff NH4-N 30 mg/1 

Gesamtphosphor Pges 5 mg/1 

Mittlere Ablauf - Konzentrationen nach Ausbau 
Wirkungsgrad 

CSB 26 mg/1 99% 

BSB5 1 mg/1 95% 

Nges 5,4 mg/1 90% 

Pges 0,2 mg/1 97% 

Technische Entwicklung der Anlage 

1955-1959: Bau des Klärwerks zur mechanischen 
sowie chemisch-biologischen Abwasserreini­
gung für die heutigen Ortslagen Lobberich , 
Breyell, Bracht, Kaidenkirchen und Leuth. 

1975-1979: Erweiterung der mechanischen und biolo­
gischen Stufen 

1990-1992: Bau von zwei nachgeschalteten Nitrifika­
tionstropfkörpern sowie des Flockungsfilters. 

1994-1995: Installation einer Verbundsteuerung der 
Regenüberlaufbecken im Einzugsgebiet des 
Klärwerks zur besseren Nutzung der 
Rückhalteräume. 

1996-1998: Umrüstung der Anlage zur Denitrifikation. 

1999: Umrüstung der Druckbelüftung des Bele­
bungsbeckens. 

Der Niersverband 
Organisation 

Der Niersverband ist eine Körperschaft öffentlichen 

Rechts mit Sitz in Viersen . Mitglieder sind Städte, Ge­

meinden , Kreise, Wasserversorgungswerke und sonstige 

Unternehmen. Das Aufgabengebiet umfaßt das Einzugs­

gebiet der Niers. 

Aufgabe 

Abwasserreinigung einschließlich Reststoffentsorgung, 

Niederschlagswasserbehandlung , Gewässerunterhal­

tung , Hochwasserschutz sowie Renaturierung der Ge­

wässer. Im Rahmen der Selbstverwaltung ist der Niers­

verband Dienstleistungsunternehmen und Bindeglied 

zwischen den gesetzlichen Anforderungen und den Be­

langen seiner Mitglieder. 

Eckdaten 

Kläranlagen 

Regenbecken 

Pumpwerke 

Anzahl der Mitarbeiter 

angeschlossene Einwohner im Ver­
bandsgebiet 

angeschlossene Einwohnerwerte 

gereinigte Abwassermenge pro Jahr 

Größe des Einzugsgebietes 

Länge der Niers in Deutschland 

Länge der Niers in den Niederlanden 

Stauanlagen 

Pegel 

24 

38 

24 

280 

724.000 E 

1,2 Mio. EW 

ca. 80 Mio. m3 

1.350 km2 

106 km 

9 km 

19 

18 
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